
. M 237. 8amstan am l7. liktoüer 1863.

Die „L«Ib»chn Zeitung" erscheint, mil Ausnahme dn
Sonn- und Feiertage, tllglich, und losiet sammt dm
Veilagen im «omptoir ganzjährig l i f i . , halb-
jährig » fl. 50 lr,, mit Äreuzband im Comptoir
«anzt. 1« fi., halbl. « si. M l die Znstcllimg in'«
Hau« sind halbj. 6N lr. mchr z„ enlrichlen. Ol i l
der Post portofrei gllN)j., Mltn Kreuzband und gf'

driillter Adresse 1̂> si., l>albj. 7 fl, 00 lr.

Änstrtionsgebühr »ür eine Garmond-Spaltenzelle
«der den Raum derselben, ist sili Imalige Einschal-
tung 6 lr,, flir 2malige8 lr,, für »malige lO lr, u. s. » .
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
pn 30 lr, fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu ,u
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten l fi. 90 tr.
für « Mal , 1 fi, 40 lr. fl!r 2 Mal und 9« fr, für

l Vlal (mit Inbegriff de» Inserti«n«sttmpel»).

^laibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

«3c. l, k. Apostolische Majcstäl habe» mit Aller«
böchster Eülschlicßnng vom I . Oktober d. I , den
l'chrcr »no provisorische» Direktor dcr k. l. Unler-
Rcalschulc in ^!a ibach, Thomas Schre i ) , zlim
wirkliche» Direktor dieser '̂.chranstall allcrgnädigst zu
ernennen gcruht.

Se. k, k. Apostolische Majestät haben mil Aller»
höchstcr Eütschü.ßung uo», l , Sepicml'rr d, I . auf
Aulrag dcr loiubardisch-vcnctianischeu Zentral-^longre'
nation tic vom Olmeinderalhe der Stadt Verona am
2. Dezember l«l>2 bcschlosscuc Aufnahme eiueö i „
»h» ^>il)!s» rüel>ih>!>arc» A»!ll>e»s von Einluoittrl-
tause»o Gulden iniilelsl Ausgabe vo» Zweil'ünderl
Slück auf Ucberbringer lauleure, mil scchs Psizcni
verzinslicher Thei!sch»!tucrschre,l>u,!ge» zu 5>l«> ,!
allcrgnäoigst zn bewillige» a,cr>,l>i.

Heute wird iu deulscht»! uud zugleich slowenische»!
Tcxtc ausgegeben »»d ucrscudct:

Gescy« und Vcrordiniiigo-Blatt flir das Herzog-
thum K r a i » .

I i i h a l t s ' U c b c r s i c h t :

Kundmachung dcr k. l . Landesbehö'ldc fur Krai» vom
12. September 1«L:l. Nr. l l - ' , ^ ,

bclrrffciid sc» Vorspainisprcis i» Krai» fur die Zcil
vom l . Noucmbcr !^l!N l'i^ Eurc Dlzlml'cr !"'>>,

Vl,'»i ?, l . Ncdaftiou^ - VurlMi dcs Ocft!) < »»d
Vc»'rd»l!!U,i<j > Vlaltrö für Kram.

^aibach. dcu 17. Oklol'« I . " " ,

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 1«. Okwbcr.

Die sscicr dcö f>'»'fz!qstc» Iohvcstagc« dcr Schlacht
l>ci i!cipzia ist ssc^cinuärli^ die HauM»a.clcssc»hcit
in Dculschlaud. Es wird ci» allsscmciueö Zcsl iu
Leipzig scllist ucra»stallct. a>, wclchcm uiclo Släote
«heiluchmcu. uud viclc Städte aus mauchcrlci. ofs
lecht sfticstburaellichcil Griiudcu uicht lhciluchmc» wcr<
den. Dafür wird cö a» Lokalfcsllichlcilc» »ich! ftylcu.
»üb wird vie Feier der Erinnerung an die glorreichen
Schlachltagc uon dcm Geiste Zeugniß ablegen, dcr
N'b> im deulscheu Volke waltet, das l>ei alle,n schein.
l'<"c» Zclwürfniß doch innig geeinigt dasteht.

Nadt Po.osi. Ve.des ist, wie «cs.g., ümn K . ^ " '
gestanden worden. Dcr «Monitcm- soll schon in
den „ächsteu Tage» de» Glückwunschl.iicf miühcitc»
welchen Loniö Napoleon »ach dem Empf„„ac der
wllikamschc» Depulalion nach Miram.ir al'.icschick
hat, soiuic die darauf erfolgte Antwort dcö E^licr
ll'as. Ich fomnic nochmals auf uieiuc ucnlichc Mel.
d'U'g zi.nick. d»ß ter Erzherzog uiw scine Gemali»
»^1) »« laiifcnds» ^,ihrc über Co»,p!<-„,ie nach ?i?c.
mo al'gsyt,, we>dcn. Aercüs sl,>0 üdcr H.n'm„„il>
^aairichtc,, ci>!gl,^,f,.„ ül»er verschiedene »ttlikanischc
is"""'U'"!"c"!o'ö <„, Lande zn Gunsten des zulmif.

" " ' Na' ' "« u„d , ^ ^ ^ „ forlschrcillndci! Enthu-

siasmus, welche» die cinzeluc» Staale» für das mon-
archische Lyslcm a» dc» Tag lege» ?I»f dc» Wunsch
rcö Erzherzogs Marimilia» hat dcr Kaiscr ^ x k )
Man» zur Aescyuug von Acapulco u»d anderer me»
»ika,u>chc„ Vcsipimgcn am slillrn Mccrc ausgesaurl,
Dlcsc Mitlheüuiigen erscheine» um so ucrläölichcr,
als oie „>k, Z " ü, ihrcr anti« österreichischen Politik
ocn fccunoschaflllchc» Vczichnngc» ziuischcu Frankreich
uud Oesterreich nicht holo ist, welche durch eine Vcr«
stäxoigllug >i, der mclikamschcn A»gclcgc»heit sich inir
l'efcsllgcn könne»,

Ueocr den Stand der Vcrhaudluugc» in dcr
polnischc» Frage wiro .nis P,uiö gcschricoc»: ,AlS
ocronrg! gla„l>c ich Zhnc» melde» zu komme», daß,
»achdcm der Nusscl'schc Gedanke, anf Grund der Vcr>
U'lrlu,igs.Theorie z» cincr Verständigung »ntci dcu
drei Mächlc» zn gelaugt», und hierauf dann wciler
zu l'cinc», a» dc,n Widerspruch des Wiener Kal'iuctö
gescheitert ,st. d r̂ Kaiser Napoleo» n,id zwar diesmal
aus eigener und unmil!ell.'arer I„ i l ialwe, l'creitö eine
ncne Proposition in Wie» anfgestelll hat. Diese Pro.
position läuft auf ein in idenlischcr Form au Ruß»
land zu stellendes Ultima!»»! hinaus, »nd motiuirl
soll dieser Vorschlag durch die Erwägung sein, daß
uur dies oder uichls zu lhuu iidrig bleibe; daß in
lehlcr» Falle Fraolreich sich dcm Willcu sciucr Vcr»
bündele,, zwar fügo» wcrdc, aber u«ter feierlicher
KimogelMiia. c>er >y,u aüftllcglc» Nl'!hi>i!i»g, daß jc°
e>och auch, falls dcr Vorschkig lNigenoliimcn werde,
Frankreich den uoraussichllichcn Konsequenzen dcöscl-
den sich uicht zu entziehen gedenke. Man hofft hicr
auf eine Velsländigung mit Oesterreich, wcuu das»
seihe auch eiucr milder» Form, emer positioe» >»<̂ '
,!! (!,'!»,!»'<>, dc» Vorzug vor cincm Ullimalum cin<
räumen mag, Dic Formfragc wird jedoch lci» Hi»>
dcrniß ciucr Verständigung sein.«

Uuicr dem Titel „itaiser F^ , ^ Joseph uud Po>
lcu" ist iu Paris eine Broschüre erschienen, welche
dcn Vorschlag cnlhält, die italienische und die polni'
Frage gleichzeitig zu regeln, d. h. Oesterreich zu dc»
s> M,llioncn Galiziancr», dic es konstitutionell regiert,
die 5 Millionen P>,'!c» auzichictcu. dic unter dem
Joche Nußlands scufzc» — uorauögescßt. daß cö sci»
»crscits auf Venedig verzichtet.

Die «Wiener Abeudpost- ist h^. Minuug lc i
dcr Vcif.'sftr dieser Äroschiirc mir sci„c eigene ind>.
viducllc Meinung uiltl itt. Das düiflc wol dcr Fall
sein, aber es ist doch ausfallend, wie man iu P.nis
immer wicocr auf ein Kompcusatious. Geschäft für
Venezien zurückkommt.

Vorgestern hat sich >» Wien imtcr dem Vorsißc Sr.
Majestät der Ministerralh versamnielt. Nach dcr ganzl»
!̂agc der Dinge ist aiizuuchmeu. ^..^ 1,^ Hnllnng

Oesterreichs iu der poluischcu F r a ^ »ud die z» un-
tcrnchmeuoc Alliou Ocgexstand dcr Veralhuugc» war.
I n dcr von Wicu auögcheudcu Eulschciduug louzen»
trirt sich alle« Iutcrcssc.

6. Sitzung des Herrenhauses
am 14. O l t o I , cr

(Schluß.)

Fürst S a l m bemerkt, d.iß die Gemeinde» gegen
die Ausicblung uon Jude» übcrh.nipl sind u»d sie
anch als Notare nicht gern schc» ^syps,,. llcber<
Haupt verträgt das Notariat keine große Konkurrenz,
die den Nolar, namenllich <n,f dem stachen '̂auoe,
znr Vornnhmc vo» Geschäfte» alicrlei Art zwinge»
mnßte. Er will die Znlassnng ^,,i> Notarial über»
Haupt beschränkt wisftn und wird gegen den Anlrag
stinimcn. .

Graf T h u » stimmt mit der Kmnmissio» i»>
Prinzip übercin, daß cs eine >ml,egrunbetc Znrnck<
sct»l»g wäre, wen» man dic Juden vom Nolaria
»och »nbcdlligt ausschließe» würde. Er will jedoch

beding! vorgegangen wissen. Vei lehtwillige» Auord»
»nngcn, z, Ä, wird der (51'rist sich scheuen, Dinge vo»
überirdischen Beziehungen dem Nichtchiisttn in d<e
Feder zu diklircn? Anch in anderen Richtungen
werden in der Regel wohl »ur Männer gleichen Glau»
bcus unbeschränktes Zutraue» zu einander haben.
Aus diesen u»d ähnliche» Grüudc» beantragt der
Ncducr, der namentlich die ländliche Veuölterung vor
Augen habe» will, daß au Ortcn, wo mehre« Now»
bestehe!« und die Bevölkerung lhcilwcisc auch jüdisch
ist, allerdings die gegenwärtige Beschränkung aufgc«
hoben werden solle; weiter möge nicht gegangen
werden, (ttntcrstnht.)

Kardinal Rauscher nennt de» Anlmg Thun
cinc Forderung der Gerechtigkeit und Klugheit. Auch
erscheint eS it'ni nolhivenoig, daß dem nichtchristlichen
Notar nichl die Ermächtigung eingeräumt werde,
einem Christen, selbst wenn er lein Katholik ist, eine»
Eid al'zuin'l'meu, der i» solchem Falle zum Gaule!»
spiel werden würde, Redner hält sich für iibtlzella.!.
daß die Regierung seine Ansicht theile.

Graf H a r t i g stimmt für das Ameudcmtnt
Thliu, weil er in demselben ein enlsprechend/S Nebe»
gangSmiltcl erblickt, die ^audbevöllcruiig mit dcm
Institute der Notare zu befreunden. Man müsse nicht
bloß streng juridisch, soudcr» auch mit politischer
Klugheil zu Werke gehcn.

Der J u s t i z » , l ii i st er betont, dnß bt l vorlir»
aende Ossspeutwulf uicht aus dcr Initiative der Rc>
gierung hcroorgegangen sei. Nichtsdestoweniger stimme
die Regierung ganz mit den Motiven der Kommission,
welche alle gcgcu ihreu Autrag vorgebrachte» Be«
denkcn im vorhinein gewürdigt habe.

Der vom Fürsten Salm angeführte Grund ist
jedoch gegen das NolarialSgrseh überhaupt gerichtet
uud gehört »icht iu die heutige Verhandlung. Bc»
züglich der von» Grasen Thun im Hinblick auf lcpt«
willige Anordnungen gemachten Bemerkung müsse be«
dacht werde», daß in jedem Bezirke auch Gerichts«
persone.» bestehe», welche Testamente aufuchrne» löu«
»e». Gegen dic von Sr . Eminenz bcrühric Unzu»
kömmlichkcit der EidcSabnahme tan» das Gericht in
cinzclncn Fällen Abhilfe treffen. Die vom Grafen
Thu» bcauiragtc Formulirung trägt jene Gehässigkeit
an sich, die uou konfessionellen Ausschließuugc» uit
lrcuubar ist. Außerdem wird die Regierung gewiß
in den Einzelnsällen immer den Wünsche» uud In«
lcresseu der Bcvöllcruug Rechnung zu ttageu wissen,
nno es liegt in dcr Natur dcr Sache, das die Re-
gierung kcinc jüdischen Notare in Otgendcu l'eslclle»
werde, wo noch Vorurlheile n,ege» die ?t<ihä»aer diescr
Konfessil'li l>es>!'l,l!i, Eö dlilftc sicherlich ><i solch',!
Fällen ,n,ch a„ jü îscheu Bewerber,, fehlen,

Dcr Berichterstalter erinnert a» die in I,hlc»
Ilihrcn staltgehableu Aüfbcbungeu vieler Beschrän»
kunge», die früher auf dc» Jude» lasteten. Der yt«
gcnwärtige Komi»issio»sa»lrag ist nur Ergänzung und
Konsequenz deS bercils Bewilligt«»; er ist vcruuufl«
rcchlltch und eine Anforderung dcr Hun'.anilät.

Bci dcr Abstimmung wird bcr AuSschußautrag
angcnommcu,

Ucber Antrag des Präsidenten wirb auch die
drille Lesung der beide» Gesepc vorgenommen «ud
diese e»dgiltig znm Beschluß crhobcn.

Nächste Sipung »nbestimml,

25 . S'itzung des Al>gesrdnelenl)auseft
am l-'» O k t o b e r ,

Beginn dcr Schling- 10 ' / , Uhr.

Auf der Miimlerl.aur: I h ^ E l ^ . . , ; , , , die
Herren Minister v, Schmerling. «. ^ s , „ . z„ iherr
v. Bnr>,er. Dr. Hein.

„ . ? " " ' . ' ^ ^ ' " ' " l " l l line» jechöwöch,"«lichc»
Urlaub auf Gn.nd cineg ärzllichen Zeuguiss,«.



»4V
Vertheilt melden die Gesetzvorlage über dle Er»

mächtigung zur Erhebung der Steuern für Nooem»
l>cr und Dezember 1803. Bericht des Ausschusses für
die Anfhcbung der Branntwein »Differcntialsteuer.

Der F t n a n z m in ! ster berichtet über die von
der missarischen Hofkanzlei und tem Finanzministerium
gemeinschaftlich unternommene Untersuchung des Noth»
stände« in Ungarn. Daß es Sache des Staates sei,
dort zu intervenircn, bedürfe leiner Erörterung, son»
dern nur die Art und Weise, wie dieß zu geschehen
I'abe, Wo die Ernte ausgeblieben, müsse Saatkorn
geliefert, wo das Viel) gestoben, Geld zum Ankaufe
liergeliehcu. den ArbeitSIoscu Beschäftigung bei S l r a .
Leu» nod Eiseubahnbaute», Sumpfregulirungeu?c. :c.
verschafft werden.

Der Gcsammtbetrag des Erfordernisses, wclchcl
zum Theil auf dc» Etat der ungarische« Hofkanzlei,
Straßen> und Wasstibaule», zum Theil auf den Etat
des Finanzministeriums, Dotationen und Subveutio»
neu, fallen würde, sei .'!<> Millionen und müsse durch
eine Kreditoperatio» aufgebracht weldeu. Hiefür, für
das Defizit von .'».'> Millionc», für die Einziehung der
überflüisig gewordenen Münzschciue und Herabsetzung
des Betrages der Hvpoihekarscheilie von 100 auf " 0
Millionen mit der Ermächtigung für den Finanz»»«
»istcr, nach Bedarf sie wieder auf die Höhe uon 100
Millionen zu bringen — werde eine Anleihe im Be«
lrage von '.»6 Millionen beantragt.

Taschek beantragt, taö hohe Haus wolle diese
Gcschesvorlage» dcm Finanzausschüsse zur Berichtet»
stallnng zuiucisen (wird angenommen).

Es wirb zur Tagesordnung, nämlich: Fort«
schuug dcr Spczialdcbatte über ras Heimatsgcseh,
geschritten.

Z» §- 1 ^ (»^>l Einsühruug ciuer Gebühr für
die Aufnahme in ten Heimalöuelband ist cin Laudes«
gesetz erforderlich) stellt

Graf R o t h k i r c h das Ameudcmeut, daß statt
^^andesgcsch" das Wort „Landlagöbcschluß" geseht
werde, da die Sache z» geringfügig ist, um erst die
allerhöchste Sanktion einholen zu müssen. was bei
einem Landcsgcsche nothwendig ist.

Berichterstatter Dr. B e r g er weist darauf hin,
daß in vielen Städten bereits hohe Gebühren (2 Duka»
ten. 10 st. ?c) ciugchoben werde», und daß es also
kein sc> geringfügia/r Ocgenltand sei.

Minister v. p a s s e r spricht für den Ausschuß,
anlrag. Die Sache sei wichtiger als mc>n glaubt;
es sei dieß einer jener Fälle, wo es uolhwcurig ist.
da« Individuum gegen Gewalt zn schützen. Die Ne°
gicrung sei oft in die 5,'age gekommen, diesen Schutz
zu üben. ttcbrigenö altcrire dieser Paragraph nicht
eic Einhebuiig, wo sie bisher bcstano. das üanocs-
geseh sei nur erforderlich, wcuu eine solche Gebühr
erhöht, oder dort eingeführt weiden soll, wo sie »icht
bestand,

Bei Abstimmung wird der Ausschußanlrag an»
genommcn,

§H, 1 l , 12 und I I I (Heimatsrecht der Frauen
»nd «inrer) wclden ohne Dcbattc angenommen.

Zn itz, 14 (Mililärpersonen werde» bezüglich des
Hcimnlrcchlcs, wclchcö ihnc» bti ihrem Eintrilic in

den Militärdienst und »ach ihrem Austritt aus dem»
selben zusteht, nach dem gegenwärtige!! Gesetze be»
urtheilt) stellt K r o m e r folgende» Antrag: §, 14
solle lauten: „DaS Heimatsrecht dcr Militärpeisone»
bei ihrem Eintritt in den Militärdienst »no nach dem
Austritt aus demselben wird nach dem gegenwärtigen
Gesetze beurtheilt."

Berichterstatter Dr . B e r g er erklärt, sich dieser
Fassung anschließen zu können, da sie dei'selben Ge-
danke» in concisercr For»! ausdrückt.

§. 14 wird nach der Fassung Kromci's angc«
uommc»,

§8- 1 " , >'!, I? (Hcimatsrecht solcher Personen,
welche das Staatöbürgerrccht vcilorc» habe» »nd
wieder übernommen werden müssen, sowie Erlöschung
deö Heimatrcchtes) und §. 5 (Anfzählnng der Bedin-
guuge», durch welche das Hcimatsrecht begründet
wird) werden ohne Dcbatlc angenommen.

(Schlich folgt,)

Oesterreich. ^ ^
2 V i e « . Se. t, k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 2H, September
d. I . allerguäoigst zu genehmigen geruht, daß die
Allerhöchste Entschließung vom 10, Jul i 1819. wo»
nach die Individuen des aus öffentlichen Fonds be»
soldetcn Gymnasial«i,'chrpcrso»ales scho» nach einer
im ^ehramte unterbrochen zugebrachten lobcnswürdi-
gen Dienstzeit uon mehr als A0 Jahre» bei ihrer
D>fi«nz mit dem vollen Akiivitätsgehaltc in dc» Ruhe»
stand versetzt werden können, zu Gunsten des ^chr-
personals der höhere» lanrwirlhschafllichcu ^'chra»'
stall i» Ungarisch'Altcnburg in dcr Wcisc i,i Anwcn-
du»g komme» dürfe, wie dieses Gnaeenzugesläiidüist
durch die Allerhöchste Eutschlicßung vom I I . Dezem-
ber 1862 anf tic ans öffentlichen Fonds besoldeten
Direktore» »nd Professoren dcr technischen Instüiüc
und auf den Direktor und da« Lehrpcisonale an der
Handels« und nautischen Akademie in Trieft ausge«
dehnt worden ist.

P r a g . ,Nar- Listy." zeigen a», daß die Unlcr«
suchung wegen cer Demonstrationen, die bei dcr Ent«
lassuug des Herr» I » l . Gregr, früheren Redakteur
dicslS BI>i<tce< aus dem Kerker stattfanden, fortdauert.
Das Strafgericht forscht nicht nur jene Personen aus,
welche au dcm Bankette zu Ehren res .Sträf l ings"
anf »er Schühcn»I»sel lhciluahmc», u»d die Rcoak»
teure jener Vläücr, selche dic hicbci gclprochc»cn
Toaste veröffentlichte!!, sonder» auch viele von Jenen,
welche Herr» Glegr bei dem Auöttittc aus dc»i Kri»
niilial-Gcbäudc begrüßte», und iusbesondcrcjeiie, welche
die Pferde von seinem Wagen spannlc». Auch ciuige
Dame» sollen sich unter den Vliuzichtigtcn bcsinden.

« e , u b e r g , 12. Oktober. V l i t dcr Gesundheit
D r . Smolta'S sieht es recht traurig ans. Tcinc Wuudc
ist wohl in der Heilung begriffen, allein scin Ocist
ist schwer l ran t ; liefe Melancholie verdüstert ihn und
wirkt so nachtheilig auf den «orpcr, dnsi man die
itraftt desselben sichtlich schwinden sieht. Herzliche
Theilnahme wendet sich uon allen Teilen dem p°p»>
lären Vtannc ;».

Ausland.
L o n d o n , 12 Oktober. Lord l?y»dhnrst ist heute

gestorben. Der Königin Viktoria ist ein Unfall zu»
gestoßen. I h r Wage» wurde umgeworfen. Ihre
Majestät wnrde herausgeschleudert und erlitt eine
leichte Quetschung.

W a r s c h a u , 12. Oktober. Eines dcr großar«
tigsteu Privalhäuscr Warschau'S steht jctzt in Gcfabr,
konfiszirt zu werdeu. I n dcm ehemaligen Palais
dcs Banquicrs Tepper, auf der Medstraße, das ge«
gcnwärtig dc» Gebrüdern Grabowski gchört, wurde,
wahrscheinlich i» Folge einer Dennnziation, vorgestern
Abend eine Revision abgchaltcn »nd in cinem Kcllcr
desselben eine Kiste mit Ac-rlen, cin Paar Dolche»,
einige» Pistolen und Uniformslückcn gefunden. Das
Hans wurde sofort in ein Gefängniß umgewandelt
und sämmtliche darin befindliche Personen für Ge«
fangene erklärt. Erst gestern gegen Mittag wurde
Einige» gestattet, das Hans zu verlasse», sie muhte»
sich aber untersuchcn lasscn, ob sie nicht etwas mit
sich forttrügen, »nb zu der ihnen angegcbencn Stnndc
tasernenmäßig sicl' wieder cinfinden. Das Haus ist
von Soldattn ganz umstellt und ei»c zahlreiche Ab«
lheiluug lagert bcrcüs in dcmsclbc».

Dcr Eine der Brüder Grabowski, Kaufmann
Iobann, der mit der Verwaltung des Hauses sich bc«
schäfligt, ist i» die Zitadelle abgeführt worden. Nach
de» »eucstln Vorschriften, wonach unter Andcrm die
Hanswirlhc bei ibren Einwohnern Revisionen abzn«
hallen haben, u»0 wonach sie ucrantwortlich sind,
wenn hinterher bei letzteren etwas Verbotenes ge«
funden werden sollte, wird Orabowöki vor ei» Kriegs«
gcricht kommc». Aber man schickt sich auch a» , das
große, über ciue Mil l ion Gulden werthe Haus ;»
koiifiszirc», obwohl jene» Vorschrislc» gemäß dicscs
»ilr im Falle eines Attentats i» cinem Hanse z» ge»
schchcn hat. Der Verlust so prächtiger Häuscr. wie
die beiden Zamoyski'sche», das «Hotel d'Enrope" und
»un das Grabow?ki'sche, a» die Nnssen. verbreitet
außerordentliche Niedergeschlagenheit. A»ch ans der
Provinz wird von allgemeiner E»tm»tbigu»g gemcl«
dct, deren Hanptnisache die fortwährende Vcrmchrnng
rnssischcr Mi<i!äl>Vcsah»»gc» ist. Daß trotzdem viele
»cue Insurgente» »Abtheilungen sich bilden und der
Iabrcszcit trotzcud noch in's Fcld zn rückcn sich an«
schicke», zeug! von crstaunlichcr Ausdaucr, Auch ist
es l)icr bekann!, d^ß linier poloischc Aufiilirer, welche
die Fortfübrung les Kampfes uichl für rathsam biel-
ten »no nach dcm Auslande ginge», von dort. Haupt«
sächlich uon Par is , wieder zurückgekommen sinv »»v
neuerdings ihre Lculc zusammenrufen. Mannschaft
ist noch immer gc»ng vorhanden, u»d die jnuge» i'enle
stell»» sich auf jcdc» Ruf ei». — Vo» dem Gra«
bowski'sche» Hanse erfahre ich noch so eben, daß der
Vcrwallcl desselben qcssüchtct ist, Dicser Umstand
dürflc viclleickt den Eigenthümern zu Gute komme»,
da !>i dcr Negcl, wo ein Hans unter dcr Aufsicht
cincö Vcrwallcrs slcht, dieser für Alles, was das
Hans betrifft, verantwortlich ist.

Feuilleton.

Fnr Oktober Jubelfeier.
Das k. !>. Ncgimrnt Ur . 17 in der Zchlacht br i

<'rip;ig.

Fünfzig I"hre sind dahin gegangen seit jenen
dc!ikwür?igcll Tageu, die in der Geschichte nur e i n e »
bilocn. seit dem leipziger Schlachttage, dem 18. Ot»
ll'bcr 18 l l ; .

Vo» dc» Thaten dcr Kühnheit und des ^,obcs.
nnübes. vou der patriotische» Aufopfcruug, vor dcn
Thon» dcr Sachsc»üadt geübt, von ecn Tausende»
von Hclocn, die ihr Blut für die Befreiung von
ficmdc» Joche vcrsprihtcn. weiß hcnt zu Tage jcdcr
S c h u l l n a b e im dcuischen Valcrlallde. denn er Hai
das Alles i» Bilderbüchern gesehen, er hat es vou
Eltcr» und Oroßälleiu erzählen gehört. An jt»cn
Thalen begeistert sich dcr I ü u g l i n g . heißt Vatc»
land^licbc in dcr Brust, die sich iu dem gläuzeuec»
Auge offcubart. wciiu sei» Held und Dichter. Theodor
Körner genannt w i rd ; seine Hand erhebt sich zum
Schwmc. er gelobt, wen» gleicht Tage lommcn
sollte». GlcichcS zu thu». De l deutsche M a n n .
der Dcutschlauds Schützen«, Turner» uud Sängcrfcstc
">s niächtige Eiliigungsmltlcl dcr Nation erkennt, er
dllelt >„ ,','lchcr Erkcuntuiß am Iubclsciertage dc«
dculschsi, Volkcö mit ernster Zuocrsicht i» rie Zuku»fl,
Cr l'offt »,cht „ u i . cr al 'üt. er weiß. cs muß ei»
Tag rcr GrüHe lmnme» seinc», Volke.

Den hohc» Vutdcil. dcu Ocslerrcichs Völker au
fein Rühü'c jencr c,v>>i rc»Iwüirigc» Tage gewou»
»cn. hat dic Gcschichic i» ii,vr„ Viällcrn verzeichnet
Nur wcüigc Vc-tt,anel, ivanvcl,, „l'ch »»tcr u»s. die

auf der Brust daS Eriuncriiugszeichc» a» jenen heißc»
Kampf tragen; nm» ehre sie als lebende Zeugen der
Thäte» iliisercr Vorfahren.

Eine» frischen Kranz aber spendet den ruhmvoll
Gefallene», dic Dentschlanrii Wiedergeburt nicht schaue»
lönncu.

Frage» wir — wie au jcdem großen Enmie»
rniigstage m Oesterreichs Geschichte - auch heute
um die Stellung Krains zu selbem und schlagen wir
auf das Buch. ras uns delchrt. wie das treue ^and
seit seiücr Vereinigung mit der Ostmark immer mann»
haft zu Kaiser u»o Reich gehallt», so finden wir
gcrace am Beginn lmscreö Jahrhunderts -i Blätter,
jedes ein Jahr bcdcu-cnd 180!». 10 . 1 1 , 12 u»o
I,'., die wohl Krains aber »icht Oesterreichs Ge«
schichte angehören; — dc»n das 5,'and war i» dieser
Epoche französisches Eigenlhu»,! I " I " h « ^^^
war das brave. aus Krains Söhnen geworbene Rc>
giment Baron Simbsche» Nr. 4 3 . das sich in den
Wger Iahreu des vorigen Jahrhunderts gegen die
Armeen der sMischcn Republik so vorzüglich tapfer
benommen hatte, aufgelöst worden - ^ deuu dcr ge«
meine Manu halte einen .neuen Herrn« bekommen

S o war durch die Fremdherrschaft »n iiaudc
ganz natürlich oicscm dic Möglichkeit, sich a» dcm
Erretlungswerke zu belhciligcn, genommen.

Dieß hinderte jedoch kcineswegs unle ,»>,crcr
Kavaliere, die Heimat zu verlasse» uuv i» dic Re>
gimcnln- der Nachbarprovinzcn, der Steicrmarl und
Kärntcns ciiizütrete» — wir finden da bcl ^»signa».
Rcisky. Str.'ssoldo die Name» Aucrspcrg, Thür»,
Gussitsch uud auderc.

Ab<r auch der treue Bürger bewahrte hiutcr dc»
französischen Redensarten. die ihm bald geläufig gc»
worde», die angestammte Treue an Ocsterrcichö
Herrscherhaus, wie dicß 1814 beim Fricdensfcste aufs
Hlänzcndste ;u iagc gcfommen. dort aiich schon in,

I.'l. Iahrc troh den französische» Bayonelte» sich zu zeige»
wagte.

Denn la»m hatten dcr in Napoleons l?ebc» so
epochemachende Rückzug aus Rußland (Herbll ,812)
u»0 daS daranf folgende Fcbrnarbünrniß Rußlands
und PilußenZ gegen ecu Wclteiobercr ihrc letzte»,
?c»tschla»o und Ocsterrcich ueucs ,̂'ebe» verhcißcudc»
Wclls» in linscr. vou den Punkten rcr crzcuglen
Bewegung so ciufcrutcS i'ano ges,»dct, so begiimt
— wie ich dicß scho» in mci»cr Geschichte der La!»
bacher Schuhe»» Gesellschaft betont habe — sich !»
ünscrm Krain sogleich der freie Bürgcrstnn zu rege»
l»!d die z,'.,ibachcr Schühc»'Ocscllsch>ift bclhciligt sich
an dcm Freischießc» dcr Schützen von Baten (bci
Wic») im März (1^ll '>); cs war dicß — wen» wir
moder» rctc» wollen — gewiß ci»e bedcnlendc östcr»
rcichisch»patriotische Demonstration gegenüber dcm
Franzmannc, der Herr deö Bandes war.

I » diese» Zügen wolle» wir die eiqcutlichc
Stimmung unsereö Volkcs gegenüber der frcmdcn
und dcr Habsburger Dynastie charallcrisirt hadcn
zu wcilcrcr Ausführung fehlen Icidcr die Detai ls, die
»ur Tagebüchern u»d ciuem ober dcm audcrn. de» franz.
Aufpassern entgangenen Briefe z» entnehmen wäre»,

Könncn wir so »icht viel Worte mache» über
die Begeisterung uuscrcs Volkcs für die allgemeine
Sache Oesterreichs und über deren Betbätigung dabei
— so wiro sicher am Platze scin, das Ocsäiichtsbnch
jener Körperschaft nachzulcscu, die wenig Zcit nach
dcr große» Völkerschlacht miscr ward u»d vo» da a»
bis zum hcutigc» Tagc. dcu sie untcr den Ihren
fciern kan», unser blieb mit ^!cib »»b '̂cbcn — dcs
ruhmbcbccklc» vatcrläüdischcn Rcgimcntcs Prinz H^ '
henlohc'^angcnburg Nr. 17 , das damals ei» b ^ "
mischcö Regiment mit dcm Namen Prinz Rcnß-Pl»'"" '
und dcm Wclbbczillc Iungbüüzl.nl war.

Der Juni des Jahres l ^ l ü sührlc dieses 3<e«
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Tagesbericht.
Laibach, I? . Ollober.

Morgen. Sonntag. Vormittag von 9 — 12
Mir findet l>.'i der l . l. Nealschnl.Dirckiion dle An«
mrldung ziüii Besuche der Gewerbeschule Statt, —
Um der von der t. l. Nealschul ^ Direktion veran-
laßte» Einladung z»,n Besuche dieser Sonntags-
Tchulc mehr 9!achdruck zn geben, hat der Herr
Bürgermeister auch an a«e OcwcrbS-Vorstehungcn die
Mahnung gerichtet, die Lchrjnngeu »nd Gesellen zu
diesem Unterrichte, welcher das ssrcihcmd- nud daS
Hirtclzcichucu, die deutsche Aufsatzlchre uud das Rech«
reu, die Geographie, Chemie uud Naturgeschichte und
die Physik einschließt, anzuhalten, weil die Stadt»
kassc die Rcnumcrationcu für die Lehrer bezahlt und,
mit gegenwärtigem Schuljahre angefangen, auch die
Handels- und Gcwcrbclammcr jährlich . 'M f l . und
siO f l . für die Lehrmittel beisteuert,

— Das gestern für den verewigte» F, Mctclto vcr^
nnstaltctc Todtenamt ist von den eingeladenen Korpora-
tionen, auch von mehrere» Schutzfraucu der Klein-
tindcrbcwahr' Anstalt uud endlich von einer großcu
Menge Andächtiger besucht worden. Die Stiftlingc
sind ans dem Magistrats - Gebäude paarweise in die
Kirche geleitet, dort vor dem Katafalk aufgestellt uud
»ach bccudctcr Andacht wicdcr ins Magistrats - Gc.
l'äudc zurückgeführt worden, wo sie der Herr Bürger-
meister in Gegenwart mehrerer Armcnuätcr au die
Bedeutung dieser Andacht erinnerte und zum Gebet
für den edlen Stifter, so wie zu Fleiß, Rechtschaffen-
heit und Gottesfurcht aufmunterte.

— Dcr Athlet im Circus Veiling. Herr I .
S t a r k , dcssc» Kraflstücke stet« Bewunderung fanden,
l'al sich vom Herrn Be l l ing gclrcni't uud wird nächste
Woche allel» cinc Vorstellung veranstalten, in welcher
er ciußcrorbentlichc Körpcrkraflstücke zeigen will, Mor»
gen produzirt er sich in Stciu.

— Der Turnverein „.lüini >!<»!>,<>I'- l>at sich an
den Orazer Turnverein in äußerst freundlicher Weise
gewendet mit dem Orsuche». um die Mittheilung der
Turncr'FcucrwlhoOldnuna,. da ersterer beabsichtigt,
ebenfalls eine solche in's Lebc» zn rufen.

<z,chlnßuerha»dlu»gen beim k. k. K'andesgerichte.)
I n del nächsten Woche finden folgende Schlußoc»
Handlungen Stat t : Am 21. Oktober: Simou Pink
— wegen Majestätsbelcidignng. Am 22. Oktober:
Franz Salier und 35» Mitschuldige — wegen Dieb«
stahl. Johann Likovcc — wegen Dicdstahl. Lukas
Vajschel — wegen schwerer körperlicher Beschädigung.
Am 23, Oklol'cr: Johann Hril'ar und Anton Prl>
inoschizh — wegen schwerer körperlicher Beschädigung,
Johann Icrmnn und Mathias Hozhcvar — wegcu
schwerer körperlicher Beschädigung. Peter Maurin —
wegen Diebstahl,

W i e n , 15». Oklol'lr.

Der Statthalter von U n g a r n hat die »uga
rische Akademie der Wissenschaften davon in Kennt
niß gesetzt, er habe vom Großuezicr Fuad Pascha di

Versicherung erhalten, daß es den ungarischen Ge«
ehrten gestallet sei» werde, in die kaiserliche Biblio«
,el zu Konstanlinopel zu gelangen, und daß dieser
elbst bereit sei. sie !» iyreu Forschungen möglichst zn
unlcrstützen, Graf Palffy forderte daher die Akademie
auf, ihm zu berichten, wen sie nach Konstantinopel zu
schielen beabsichtige, wann dieß scln werde und wie
viel sie an Reisekosten gcben könne. Die Akademie
hat das Schreiben des Statthalters dcr archäologt»
schen Kommission zur Bcrichlcistattnng übergeben.
(Es handelt sich bekanntlich »m die Anfsindung dcr
Corvin'schcn Bibliothek,)

— Ein Erlaß des l. l. Finanzminislerinz gibt
bezüglich dcr außer Umlauf gesetzten Kupfermünzen
den Besitzern cinbernfcncr Kupfermünzen frei, diese!«
bcn a» Metallarbeilcr, welche Kupfer zu ihrem Gc.
wcrbijbctricbc ucrwcudcn. oder a» wen immcr um
cinc» beliebigen, durch gcgcnsciligcS Ucbcreinkonmicn
festgesetzten Preis zu verlaufen, indcm da« bestehende
Verbot dcö Einschmelzens gesetzlich lursircndcr Mü».
zcu auf die »unmchr außcr Umlauf gcsetztcn Kupfcr>
münzen leine Anwendung findet,

— I n P r a g hat Herr S v o b o d a cinc Sing-
spiclhallc,,zur U,, t c r h a l t u » g oeS Gas thäuser
besuchende» P u b l i k u m s " gegründet.

Aus der Provinz.
Neustadt ! , 14. Oltober.

4. N. Wir waren fast entschlösse», uulcr Korrc«
poudircu nbcr Ncnstadll. weil cS bisher fruchtlos
war. gänzlich fallen zu lasscn. Dieß hat sich jetzt
geändert, cin crfrcnlicheS Ercigniß thallraftigen Bür«
gcrsinus liegt vor »ns und nun können wir vollends
nicht schweigen. Unsere Idee z»r cnlsplschcndeu Ve.
gehung des 5i00jährigcn Iubilänms hat nämlich bei
NcustadlIS Bürger» gcrcchle» Anklang gesunden uud
!<e gaben dieser ihrer Willcnsmcinung in Form cincr
mahnenden Pelilio» a» »»sere Gcincindcuerlrclnng,
der, nebenbei gesagt, diese Anaclcgcnhcit dnrchauS nicht
zu bchageu schciut. gemeinsamen Ausdruck. Dieser
Schritt, so einfach er scheint, ist doch mit Rücksicht
auf unsere hiesigen Verhältnisse von bedcutungSvoUcr
Tragweite, wcil cr ein rechtzeitige« Aufraffen zum
Bessern manifcstirt und Zeugniß dafür gibt. daß ein
ganz gesuuder Geist unlcr den Bürgern unser Stadt
vorherrscht, dcr nur geweckt uud richtig angclcilet zu
wcrrcn braucht, um sich gccinigl und thatkräftig zu
crhcben. wenn es daS Wohl und die Eyre dcr Stadt
zn sördcrn und zn wahreu gilt. Unttr dieser uichl
zu lüücrschäßcndcii Pression fant> hcuie eine Gemein»
oeansschlißslpmia S ta l l , zn dcr sich eine anseyoliche
Zahl von Znhörern clnfano, die ras Schicksal il̂ rer
Monstrcinlcrpcllalio» wisse» wollten. Sie habe» cs
»nr zu bald crfahrcn. Die Iubllälimöangclegenhcit
wird uorcrst von der Gcmciiidvcrlrcliing z»n, Win»
lcischlaf vcrurlhcilt, »no crst wcn» dcr uächstc holde
Le»z erwacht und die Schwalben wiederkehren, lehrt
auch die Iubilänmeangclcgcuhcit hoffentlich wieder auf
die Tagesordnung der Sitzungen, und tau» crst wirb
eS den bcttcffendcn Hcrrcu allenfalls genehm sein,

als Deputation ihr gutes Glück l»app vor dcr Thor»
sperre, vielleicht auch scho» zu spät, z» versuchen

Bei diesem Beschlusse, dcr nur cin bcauemes
Hinausschieben der ganzen Sache ist, scheinen sich
unsere Gemeindcoertreter »ur in Elwas verrechnet zu
habe», nämlich in der Zeit, — Oocr si»d denn die
Herren, der Bürgermeister nicht ansgeschlosse», dessen
gar so gewiß und sicher, daß sie bei dcn nächsten, im
Februar oder März l. I . stattfindenden Ncuwahle»
Alle sammt u»d sonders, und insbesondcre d,c De«
putalio»Smitglieder, vollzählig werden wiedergewählt
werden? Und falls ciner oder mehrere dcr Letztere»
bei der lünfligcn Wahl wegfallen sollten, wie steht
S da»u mit dcr Deputation? Sol l die Angelegen«

heil in das vorige Stadium einfach zurücktreten »nd
er langwierige Gang wiedcr von vorne beginnen?
lns ist cs ja noch in zu guter Erinnerung, wie das
icurige Jahr durch stetes Verzetteln und Verschleppe»
er Sache bisher erfolglos verstricht» ist; ist daher
»»sere Furcht vor d,m «Züspät- gar so ungegründet?

Oder ist die 5(XHähria.e Feier des Bestehe»«
lnserer l. f. S'abt und die Thatsache der Gründung
derselben durch einen Ahnen unseres Allerhöchst'»
Kaiserhauses clwa lein genügender Anlaß zur ae«
dachten Petition, lind ist eine derartige Petition für
eine nicht reiche Stadt, wie Neustadll, vielleicht gar
ehrenrührig? Oder ist cs gar ein Zeichen von be«
ondcrcr Loyalität mit Rücksicht auf die crbabene

Person dcs Stifters den günstigen Erfolg der Petition
rundwegS zu bezweifclu?

Wir si»!» übcrzcngt, einen, allgemeine» Wunsche
Anödruck zu gcbcu. wcn» wir unvorgrciflich vor<
<chlaa.cn, daß die beschlossene Deputation noch im
Laufe dieses Jahres und zwar chemöglichst abgesendet
werde und daß, um diesen Zeilpnnkl nicht vom bloße»
Wille» derjenige» Hcrre», die sich freiwillig uud l'öchst
uueigcunüßig zur Deputation bcrcit erklärten, abl'än«
gig zu macheu, sondern im Interesse der Sache präzise
zu filiren, die dlcßfälligcn Dcpiitalionskosten vo» dcr
Gemeinde gctragen werde» solle». Der Kostenpunk»
kann, wie wir glauben, wohl lein Gegenstand ernste»
Bedenkens sein. da, wo cs sich.darum handclt, für
die Stadt möglicherweise cinen unbercchcnbarcn Vor«
theil zu erziele». und da der wiederholt so bestimmt
ausgesprochene Wille unserer Bürger sich für diese
Angelegenheit erklärt hat, Oder hält unsere Gemeinde«
Vertretung das Jubiläum für zu geringfügig, als daß
sich daran die Stadlgemcinde mit irgend welch«»
Kosten bclhciligen sollte?

Wir hoffen, daß über allfälliges neuerliches An»
suchcu dcr Stadtbewohner unsere Gcmciudeocrtretuug
in dieser Vlüg'I'g'iil)»!! ciiie» bcflieeigendfreu und
zwectenlsprechlüdcr«» Beschluß fassc« wird,

Sollle sie jedoch wider Vermuthe» bei ihrem
heutigen Bcschlusse verharre», danu ist wohl höchste
Zeit. daß sich Ncnstadilö Bürger, um sich vor dem
ewigen Vorwürfe der Vcrsäumuilj und des Vcrschla»
fc»s gegenüber der Nachwclt zn bcwahrcn, nochmals
thatkräftig einigen und eingedenk des Sprichwortes:
«Hilf Dir selbst und Gott wird Dir bclfen-, mit
Ucbcrgshung dcr Stadlrepräscntanz sogleich cin Maje>
stälsgcsuch abfasse» und hohm Orts abscndcn lassen.

gmicnt aus Böhmen auf die Wahlstadt nach Sachsen,
wo cö sogleich a» dcr Schlacht bci Dresden und dcn
Affairen vo» Arbcssan und Nollendorf Theil »ahm.

Eö kam der Tag bei Leipzig — das Regiment
nahm, wenn cö gleich nicht die Gelegenheit fand. sich
durch cinc mchr in die Angen fallende Waffcnlhat
hervorzuthun, doch au dem Gcüngcn dcssclde» dcn
thäügNcn Antheil, obscho» das Z. Bataillon crst wc.
nigc Tage vorbcr, ganz aus Nckruten bcstehcnd, zngc«
zogen war. Eö erhielt nämlich die Aufstellung anf
cincr gauz offenen Fläche mit bcm bestimmtcn Befebl.
in lcincm Falle eine Bewcguug wcdcr vor uoch rück»
wärtS zu machen, sondern die Operationen des rechten
Flügels abzuwartcu, S o staud es deuu v o n ci«
'^,'",b,<« «um näcl>ste»Morgc» an derse lben
A b r n . « . " " " ^ " Uh r V o r m i t t a g s b i s

Io,u»g auf dcn Mlt Leichen lielätte» Kampfplatz um
als Zielscheibe des durch baS E.hölze uud andere
Gegenstände gedeckten Feindes zu dienen. Offiziere
>>»d Mannschaft wcttcifcrlen a» Mulh »nd Ausdauer
Das Regiment verlor 3 Offiziere als Todte, die
Obcrlieuienanls kriliz. Hacke uud Lieutenant Bach.
A'dl- und waren noch 12 Offiziere blcssirt, dann 50:;
Man» an Todten »nd Vlessirtcu vom Feldwebel abwärts.

Zahlreiche Avancements folgten. wie immer auf
v'cse Verluste — vo» Uebriggebliebenen ward dcr
silgcmvärtig i „ ^ lmch in Pcüsio» lebende Hcrr
^7 ' ' l ' " ' ! !cnant N l „ ;e i Stransly zum ObcrNculcnan
^>'t .liang vom 23, Oktober) nnd dcr i» Oraz do«
mz'lircndc pc»sio„irte Herr Hauptmann Maihia«
Slowak zum Unterlieutenant l'cfördelt.

I n der Rclalion wurl>cu wegc» ihrer Entschlos.
senhcit und Ausoaucr uutcr deu Offizieren genannt
nno belobt: Obcrlicuttnant Nikolaus, die Licntcuanls
Wcbcl und Lego.

I n der vom Regimenlc ftdo. Inngbunzlau <i,
August 1814) a» das hohe l. t. MedaiUcn.Kom.
missions'Präsidium gcmachlcu Einlage, in welcher 1(1
Medaillen für da« Regiment erbeten werden, wird
die Bitte gestellt: «nnf diese Mannschaft und auf
dieses Regiment, welches im Laufe des lctztcn Fclo»
znges bci jeder Gelegenheit zur Zufriedenheit der
jeweilige» hohen Armee.Abtbeilungs. Kommandanten
alles z» leisten mit aller Anstrengung bcstrebt war.
znr künftigen Aufmunterung dcr junge» Soldaten,
gnädige Rücksicht nehmen z» wolle», »achdem die
mcistcn bieftr Gesnchswcrbcr blessirt sind."

Von den Eingegebene» sind bosondcrs heroorzu«
heben: Feldwebel Pelerle und der Tambour Schmidt,
Ersterer benahm sich besonders tapfer uud klug. bt»
wahrte durch Bayonnetangriffe die verwundeten Offi«
ziere Oderl. Hacke und Fähmich Städter vor Gcfan»
gcnschaft. wcßhalb er zur Medaille vorgeschlagen
wurde. Der Tambour Ioftf Schmidt ging aus eige»
»em A»tliebe über zwei Stunde» h i i ^ r der vorderste»
Pläüllerreihc auf und ab, um dc» Marsch zum Vor»
rücken zu schlage», ungeachtet er leicht blessirt war;
sein Tbuu war fül die Plänklcr (.'i'/, Kompagnien)
von bester Wirkung, besonders als d,c obgcnanntcn
zwci Offiziere i» Gefahr waren, wo er deu Sturm»
streich sch,ng »md abermals stark verwundet wnrde.
Er crh,clt die silberne Medaille,

Am 2:> Juli des Jahres 1814 rückte das brave
Regiment in seincu Werbbezirl wieder cin und >»art>
uon der Gymnasialjngcno mit clncm poetischen Gruße
und van den cigcucn Zöglingen mü eincr Anrede
bewillkomm!, letztere mil tiefem Danke — wie sie
sagic» — fs,r das ihucn zur Nachahmung m der

Tapferkeit und in wahrhaft helbenmülhigcr Ausdauer
gegebene Beispiel,

Doch nicht lauge solltcn sich dic Heimgelcbrtcu
der Rnhe erfieuc»! da« Jahr 1815) ricf sie ncucrdings
auf dcn Kampfplatz, Sie zogen durch dic Schweiz <»S
Elsaß, lämpftcn bci Mlirch und Belforl und lamcn
erst wicder. nach dem Dijoner Lag»r »ud dcr Schlci»
fung von Hüniligen. im Dezember dcss, I , nach Jung»
bunzlau. 1817 erhielt das Regiment die Bestimmung,
ciu lrainischcs zu werdcu.

Mit diesen, Jahre tritt es i» die Geschichte u».
scrcs Landes — von da an kämpfen llnsere ^Vnr»
scheu" llülcr dcn nihnwcllanzls!! Fahoc» von NexL»
Plauen nnd soda»» Hl'l'enlc'be'l'an^cnblir,,. und wie
sie lämpfteu bi« in die jünaste Zeit unserer Krieg-;«
gcschichte, larnbcr ist »ur e ine Stimme, denn we>
die bes t ' » Regimenter genannt werdcn, da hört
man immcr Nr, 17 »cnnen.

Der Tcist deS Regimentes, dcr überall und
untcr alle» Verhältnissen derselbe bleibe» muß, lan»
somit am heutige» Festtage mit Recht sich freu,»,
cinnial dcS bol'cu Tages, a» dem er, die Seine»
führend und schützend, in ihnen u»d durch sie a/wal«
lcl für Oesterreich und Deutschlands Glück mW Ebre,
dau» beS Landes Krai», das in seinen Söbncn ibm
für die folgenden schweren Zeiten wiU'gc und tüch.
tige Kämpfer geboten, am mclstcn abcr dcs crhabencu
Kriegshcrr» unseres iittcrlichcn Monarchen F i a n ^
J o s e f , dcr durch ei» gcwaltigcS K a i s c r w o r t
Dtutschlauds Fürsten lurz vor dem Iubcltagc zusai».
meuricf, um wal)r zu machcn, was Deutschlands und
OeNcrrc'chs Söhne vor fünfzig Jahren, ihr Lebcn
hinopfernd. angestrcbt: D e u t s c h l a n d s u n d d n .
ourch Oester re ich« E i » h e i l . G r ö ß e u n d
u n ü b c r w i n d I i c h c M a c h t !

?. v. kHÜic».
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Theater.

, ' , Vorigen Mittwoch wnrbcn verschiedene ein«
aklige Stücke gegeben : cin Lustspiel »ach dem Frau»
zösische». betitelt „Der schöne Fleischhauer"^ eine
Opperctte (wie der Zctlel cs iiemn) »on S l i p p y bc>
titelt .Zehntausend Gn lden" ; ci» In te rmc^o mit
Gesang u»d Tanz uon S t i r . Mnsik uon Ncsch, bc.
titelt „ E i n politisches Val lctmärel" ; li»b ein Smg<
spiel. Musik arra»girt uon Kleiber, betitelt «Die
Hausmeisterö'Töchtcr.«

Das eiste Stück isi ei» recht nettes Lustspiel,
das namentlich durch Herrn L i p p e r t ' s gelungene
Darsiellnng res jnnge» englische» Pachters getragen
wurüe. Die Idee, welche dem Stücke zu Grunke
liegt, ist zwar nicht ganz neu ; daß Einer seine Cousine
liebt, ohne cö selbst zu wisse» >,»!> ibr zn Liebe eine
andere irgend Beliebige heirate» w i l l . das ist schon
oft dargestellt worden; was aber m,s in diese», Lust'
spiele gefiel. das ist die fortschreitende Natürlichkeit
der Handlung »nd der ans den sich ergebende» Si<
tnationcn resnltirende Effekt. YI» dem wirksame»
Onsemblc l)a!tcn anch Herr G l a u b e als Pfarrer
lind Fr l , N ö d c r alS „ M a r y " lobe»swcrtbc» Antheil,

S o heiter das Publikum durch diese Piere anch
gestimmt wurde, die Aufuahme der nachfolgende»
Stücke war keine ganz uom Vcifal l begleitete, 'Wen»
die Direktion sich nach unseren Besprechungen »och
in dem Wahne wiegte, daß das, was das Wiener
Vorstadtpubliknm ergoßt, anch hier gefallen müsse,
so dürfte die Ind ignat ion, die sich vorige» Mittwoch
i» Zische» »nd Pfeife» kund gab, sie uun eines Ves.
sere» belehrt haben. Die nichts weniger als Mora l
enthaltenden Gesangsszenen, die Anspielungen, welche
sich uon gemeine» Zote» »»telscheiden, wie ein E i
uo» dem anderen, u»d welche cmem Publikum lcr
Großstadt Wie» behagen, dessen Magen an slarkgc«
pfefferte Sache» gewöhnt ist, werde» in einer Pro«
uiuzstadt nie dieselbe beifällige Anfuahmc fi»dc». M a n
ist hier noch nicht verdorben genug, »m derlei mit
Glcichgiltigkcit oder gar mit Freude aufzimebmeu.
Das „Zehntausend Guldeu" Stück soll ciuc Operette
sein, mw ist doch nichts als eine Gesangsszene,
wic wir in öffentliche» Gärten »ud Neslanratio«
nen schon ähnliche gehört haben. Die trivialsten

Wiener<Walzer>Motiue, mir etwas geschickt arrangirt,
werden hier für Opercttcumusik a»sgegebc». Das ist
z» stark. Das „politische Valietmäol« gehört i» die»
selbe Kategorie; die «Hausmcistcrs'Töchtcr« aber —
doch wir haben nichts mehr z» sage», denn diese
letzte Piece trieb uns uo» dannen. Wir hörte» am
nächsten Tage nur eiuc Stimme darüber — die der
Entrüstung.

Wir habe» scho» einmal die Direktion ersncht,
nnscrc Vülme nicht zur - Singspiclhalle zu mache» (wir
habe» »och eine andere Bezeichnung >» i»'l!<»), wir
wiederhole» es. Operetten sind m>s versprochen
worden; man gebe nicht Steine für Vrot, Freilich,
zn Operetten fehlt ci» Tenor; dc» herbeizuschaffen ist
wohl Pflicht der Direktion.

Wohlthuend war cs, ai» Donnerstag cin altcs,
aber inuncr »och wirksames Lustspiel ,,^on siebe» dic
Häs;lichstc" zu scheu. Das Stück wurdc recht gnt
gegeben, und wolle» wir besonders Herr» L i p p c r t
und Fräülci» V o l l crwäh»cn , deren gcwandt.es Spicl
das Wesentlichste zu dcr ncln»gc»cn Aufführung bei«
trng. Auch Herr G r a n b c , als Verwalter Ambrofi,
war rcä)t gnt, cr ist zu derlei Parthie» gccig»ctcr,
als z» I»trig»a»ts u»d große» Charakterrolle». Sehr
ergötzlich waren oic drci altc» Franc», wclchc die
SäMhcilsjury bildctcn, dargestellt uon dc» Frauen
S t c l z e r , B ö h i » »nd K ü u i g . Das P»blit»»>
war ganz zufrieden »lit dicscm Thcatcrabcndc. Wir
rcgistrircn dies; mit Vcrguügc», wic cö mis stcts uicl
augcuchmcr ist, gutc Nnsfnhrungcn zu besprechen,
als übcr Unzulässiges und Schlcchtcs absprechend zu
urthcilc»,.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Tr ie f t , 15. Oktober, stcuantcpost.) Athc», 10.

Oltohcr. (5s ist dic Nachricht hicr ci»gcla»gt, daß
dcr König das Schloß nnd keine Privatwohnung be-
ziehen wcrdc. Das Äiinistcrium w»rdc »icht gewechselt.

Dresden, 15. Qktob. Das „Drcsd»cr Journal"
ucröffcutlicht ciu Tclcgramm aus Warschau folgende»
^nhallo ^ ^ni «^onucrucnicnt Plock wurdcn Sauistag
und Montag dic 3nsurgcntc» »ntcr Rablynsti, Orlik,
(5zcrny gcschlagcn »»d crlittcu sehr belrä'chtlichc Vcrlustc.

F r a n k f u r t , 15>. Otlobcr. Dic „Europe" vcr-

üffcntlicht den Text dcr Zirkulardepesche des Grafen
3lcchbcrg vom 26. Scptcmbcr d. I . an dic österrei-
chische.» Gesandten bci dcn deutsche» Höfen libcr die
letztc Zirkulardcpcsche dcö Herr» v. Bismark, l^raf
Rcchbcrg bcdaucrt, daß dic preußische Zirüilardepcsche
dic Vorahnung dcsta'tigc, Preußen werdc durch imcr-
füllbarc Borbcdingnngcn dic Entwickl»»g der Bundes-
ucrfassuug hcmmc» wollen. Dic drci Forderungen
Preußens scicu »icht bloß mit dem Fürdcralprinzip
unucreinbar, sondern sic stcllcn anch de» positive» Vor
schlage» allgemeine Prätcnsioncn i» unbcstiuüntcr,
lückenhafter Form gegenüber, wobci »ui das bcfricdi-
gcnd ist. daß dcr Vorwurf wiederholt wnrdc, jene
scic» gcgc» Prcnßcns Würde nnd Äiachtstcllnng gĉ
richtet. Dic erforderliche gründliche Widerlegung würde
am gccissnctstcn dnrch indcntischc Notcn der intcrcssirten
^ccgicr»ngc» geschehe», wclchc die Hoffnung aut«
drücke» , Prcußcn wcrde uon dcn »»annchinbareu Vor<
bcdingungc» abstehe» »ud in Verhandlung auf Grund
dcr Frautfurtcr Vorschläge willige», fo wie wcitcrs
crtlärcn dicsc Vorschläge dürften umuöglich ohnc
ci» prattischcs Ncsnltat bleiben. Schließlich fchlägt
Graf i)ccchbcrg uor, Mctlenburg Schwerin und Sach
sen-Wei»iar zum A»schl»fsc an lctztcrc Ertlüruiig cin
znladc».

Kous tan t i nope l , !». Ottohcr. Dcr russische
<^cschäftsträgcr Hr. uon ^couikoff hat dic Anerkennung
dcr Polen als kriegführende» Theil durch die Türkei
als zuui Äruch zwischcu Nußlaud und dcr Pforte füh
rcud crllärt. Oönia» Pascha gcht zur Acgrüßuug ocs
Baisers uon Nnßland nach Odessa. Zwischcn Äcirut
und Acgyptcn wird cin Laudtclcgraph hergestellt.

Dcr „Levant Hcrald" bestätigt, daß Ruhland 12
Panzcrkanoncubootc im schwarze» Mccrc bauc. I n
Syricu herrschte bis W. Scptcmbcr völlige Rnhc.

Theater.
Hcntc , Samstag: (Wege» Krankheit mehrerer

Mitglieder): „D ie Vine weint, die Andere
lacht." Schauspiel, nach dem Fra»zösischen. Znm
Schlüsse: „Kunst „nd Na tu r . " Smgspiel, i»
1 Akt. vo» Blank.

M o r g c » , S o n n t a g : „Der politische Tchu»
ster." Posse niit Gesang, in .'l Akte», von Äerg,

Verantwortlicher Redakteur: Ia.naz v. Klein,«ayr. Druck und Verlag uon Ignaz v. K'leinmayr st Fedur Vamberg in Laibach.

Anhang zur ktailmcher Ieitunq. ̂ ^ ^ ^ ^
I ^ N l ' l l ' N l w l ' t l ' ^ l W i e n ^ ) , Ottobcr sWr, Z^,, Md l . Mt tag« 1 ' / . Nl»r.) Vci sssüistiger Stimin»!!., stclllc» sich Sw.il^foüds durchschnittlich um einiqe Zchnt.l höhcr. V»» I»l>»s!r!r'
H » U l ^ U l 1 l l M / » . Mnc rn i wan» !Ni,!zi>st,che St>i<!t«bah,l - Attif,, in lebhafter Nachfrage'»nd wnrdin »>» 8 fl. pr. Stnck h '̂hcr l'czahlt. Nordbohn - Aktien Mütter, Kredit - Akticu wiewohl
im Verlaufe des Geschäftes weichend schließen doch um eine» hall'cn Gulden I'esser »otirt al« gesseru. I n ssleicher Wcise verlief da« ß!,sch>ist in Pardubiher - A l t u » , ' Wechsel auf fremde P l a l /
vielfach ausgcboten und auch »m ciücn Vrnchthcil billiger ,iclaff,n. Til l 'cr hing'!,,,! nnücrhältnißniäßig bezahlt. Geld sehr flüssig.

Oeffentliche Hchulv.
>. » « Htanle« ( für 1 0 « ft.)

<5!e», War ,
I n üsterr, W>>h>,»i., . ,n 5>"/„ 7 ! ^'1 71.90
5°/» «»leb. v. I,^!l mit «üch, !»<;,̂ 5> '.»!,,',<>

dettc ohne W'schml! I«<^> , !»5>,25> !»5> 5,0
National-Änlchen m i !

Iünner-Coupon« . „ 5,"/. 8 l > N 81.90
Nalional »Äntlhen mi l

Asril-(5c»von« . . „ 5> ,̂  « l 70 «1>0
Vietaliquc« . . . , „ 5 „ 75>.»'5, 75,70

dttto mit Mai-Ccup, „ 5 „ 75.70 75> «Ü
detto 4>„ «17,75 <« -

mit Verlosmiss v. Jahre 1839 15>«50 15^75
„ 1«5>4 ! '3ü0 94 -

500 fl. . 98,25 98 35
„ „ z» 100 st. 98 55 ü-^5,

Von»,'« Rentensch. z»42 I..,u«tr. 17 !>0 17.?,'.
U. >cr Hronliinder (s i r INN fi.)

Wrundentlastuna,«,Obligationen.
Nieder-Ocstcrreich . , zu 5'/„ 8»i 75 87ii5

v!cü, W>ne
Ob.-Oest. u»b Salzl'. zu 5° / , « 5 , - ^'»5,0
Äöhmen 5 „ !>025> !><! ?i,
St.i.nnars 5, „ ^7,— 8« -
,!i,nn»,, Krain u Kiist 5 „ 87,— «!» ^
Mähre» ». Sch>>ss.n , 5 „ 8«,50 «9 —
Unqar» 5 „ 75 75 7«'<-<il',
Tem. Nan ,.ssro, u, S lav. 5 , 7 ^ l ) 7 ! >>0
ft!a,izie« b „ 7,^.90 7420
Ticbenb. u. Aulr,«, . . 5 „ ?:!,50 74 40
Vc».t!>inische<, An>. 1859 5 „ l,»,50 !, '<! 5> >

Ak t ien (rr, Stück),
Natio,ialba»f 7Ü2-, 7!>4,^
,!lredit.'Ans!alt ,» 200 st. ö. W. Ib7.ii0 Ik? M
N. ö E>?>,°m.-G.s. z. 500 st. ü, W, «40 — «142,—
,ss. Fcrd -Nordb.z.10<X) st. CVl . 1<^9, -1»^0,—
Staatü-ssis.-Oes. z» 200 fl. «Ml .

oder 5<X> ffr I8!«,25 18950
^lais. «ilis.-Äahn zu 200 st. C M 144,— 144 50
E!!d.-»ordd.Äerb.-Ä.20N„ „ 129,25 12Ü.5«
Süd, Staats-, lomb.-ucn. «. c.utr.

ital. Eis, 200 st. ö. W, 500 3r.
mit liinzakwnc, 2 ^ 7 — 248. -

Gelo Ware
Galiz.,!larI-«»dw.-Vahnz.20Nfl.

C M . mit <ii„,al),n„>,^ . , 197 50 I!!8 -
Oess, Dmi.-Dampfsch.-Ms. « ̂  4 2 9 — 4!l>>
Ocsscrreich. tloyd in Trust 8 ̂  2 » ! . — ^^2,
WienerDa»>Vfm,-?ll».-»!cs,^,^ ,'!95,— !!!'«
Pester ,ss,t!enbrixle . . . . ü!«:1, - :ü»5 .
Vühm. WeA'ahn zu 200 st, . 15,^25 158 ,',0
Theißbahn-Attic» 2lX» st (5, Vl ,

m, 40 st. (70°/«) Einzahlung. I<7,— —.—
Pfandbriefe (snr >00 st.)

National- ,,) ^.,,^ ^ „ ^ ^ ^ , ' < >(»< 50
bank au, ^ „ , ^ ^ „ 5. ^ ^,, ̂  , „ ,

Nationals " " ' " ' ^ " " " b ^ " ^ " " " "
Uose (per Stück.)

ssrcd,-Anstalt für Handel ». <Aew,
z» 100 st. öst. W. . . . I3V!»,) 13<̂  10

Do»,-Damv!,,-W. zu100st. TW. 9 l . - l'l 50
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. >!.l,75 34,25
Welhazy „ 40 „ „ 94.50 9'. 5.0
Salm ,, 40st öst W. !!'> 25 85 75

Gelb Ware
^alffy >n 40 st. CM. . .'!4,25 IN 75»
«lary „ "» „ „ . !!125 .'!»5"
Et. ««liwis „ ^0 „ „ . W.50 84,—
'Windischgrätz „ 2!» „ „ . 22,— 22 50
Waldstei» „ 20 „ „ . 20 25 20.75
Kc,,Ieuich „ l0 ^ „ . 1 5 , - 15 25)

HUechstl.
3 M o n a t e .

Meld Ar!<f
Augsburg sür 100 st. südd. W. 94'10 94 70
ssranlfntt a. M. dcttu 94!!', 94,75»
Hamburg sür 100 Mark Äa»so 8,! 50 d!t '10
Vondo« n» !0 Pi. Sterling . I!I,s,0 I ! I «',0
Pari« für 100 »ransz . . . 44 10 44 >.'»

c?ours der Weldsorteu.
<Äe>d War»

.ss. Münz-Dulaten 5st .34 lr . 5> st. 35 M r
Kronen . . . . 15 „ 4<» „ 15 „ 44 ,
Napolennsd'or , . » „ 92 „ » . l'3 ,
Nuss. Inireria!« . 9 „ !>< . 9 , 19 „
Vereinsthaler . . 1 „ (:?!,, l „ <>8> ,
Silber-?l.,i° . . 1 1 2 „ - - „ 112 „ l-0 „

Effekten »nd Wechsel-Kurje
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien .

De» 10, Oltobcr !><<',"',
Vffekten. Wechsel.

5 ' / Vletallique« 75 7>) Silber 112,—
b->, « a t , - N » l . 8175 , Lonorn . . . . 111 n<1
Vaulalt ien, . . 731 K. l . Dukaten , . , 5,34
Krcditattm . . . 1«7,!i0 1860cr Lose . . 98 20

i f r e , » d e n Hl l» ze > g c.
Den 15. Oktober 1863.

Hl . Paro» Apfaüer». Gntsbesiycr. uo» Gn'mhof.
— Tie Herre» : Graf Lodro». Gutöbcsihcr, — Wal»
iher, Gutsbesitzer, — Geringer, Sekretär. — Pollak.
«zi^„^ — Mose, ll»0 — Orenwalrt. uon Wicn. —
Hl . Tcmschil), ^acnt, von Ellachstei». — Hr. Cuiiko,
Pforrveiweser. vou Oasielvencre, — Hr. Kcnoa, Han.
delsnia»», uon Nenstadll.

Verstorbcllc.
Ten <». Oktober. Frau <üg"e« Stiucns, k. l .

Gen«earmclic'M!iiür«.W!»v. alt «>«> Iam'e, in der
Stadt Siael Nr. ^ : ;2 , — »no Ma'.ia Skerle. I»>
wobnerswitwe, «n s>7 Inhre, in, Zioilspital Nr. l ,
beide an del Tudcrlvioft.

Den 11. — Avam Gladl l , Taglöhncr, alt 49
Jahre, im Zivilspital Nr. 1 . l» Zolg« zufallig tl>

litteuei Verlchimg.— Heir Dr. Matthäus Kautschilsch.
Hof> und Gclichlö-Aouokat. alt ̂  Jahre, l» der
Start Nr. Ä)9. am Vlnlschl.'gl'-

Den 12. - - Dem Franz Ialopitsch, Haus- »nd
Nealitätenbesihcr sei» Kind Ioha»», all !> Tage, in
d,l Tirnau.Vorliatt Nr. 23, am Äinnbackeükrampf.

Den 13. — Johann Zorma»», Inwohner, alt
62 Jahre, im Zwilfpital Nr. 1 . a» der Gehil».
läl>m»ng. — A»to» Alois Pououizh, prou, F>»a»z'
wach.Oberaufschel alt 31 Jahre. im Zivilspital Nr, 1,
an rcr Tnbeiklilose. — Hell Jakol» Zettel. pe„s, k. l .
Krcisamtsbcamte und Vlsiher der große» silbernen
Militär.Tapfcrkcits.Medaille. alt W Jahre, i» der
Tii!'a».Vorsiart Nr. 15. a» Altersschwäche. — Den,
Herr» Matthäus Oihiiiger, Handlm'Mlgent. se!»e
Tochter. Ernestine. alt 10 Jahre, i» der Stadt
Nr. 164. a» der Skrofelsücht.

Den 14. — Agnes Nobiva. Inslilnisarmc. alt
5>'» Jahre, im Versorg»»g«hausc Nr. 4 , an der
Wassersucht. — Franz Iamnik, Taglöhuer, alt 4?
Iahic. ist bci dcr Schwimmschnlc >» dcr Tirnau«Vor.
stadt ertr»»lc» gcfu»de» n»d von da »ach St, Chiistof
nberliage» woroc».

Dcn 15. — Den, Herr» Heinrich Pol,. Maga.
zincllr in Aglam, ftinc Gattin Iosefine. all 3« Jahre,
in der Kap!izincr»Vorstadt Nr. A4, m> dcr Abzehrung.

Z. 2086.
Vtontag den «tt. letzte Vorstelln««

Heute Tamstng dcn 17. Oltobcr 1863:

Große Vorstellung, ^
u n d z w a r z u m B e n e f i z e f ü r

Fll. ^ < » n » t » » « v und dcn Amerikaner Hrn. 1'<»>«.
Da« Mhcie die TogeOzettcl.

Morgen Sonntag 2 vorletzte Vorstellungen.
A»fa»n der Nachmittag« - Porstcllmig 4 Uhr.
Aufang dcr Abend - Vorstellung nach « Uhr.

Morgen M o n t a g dcn 19, Oltobcr:

Eltra- und Abschieds-Vorstcllmll!
z»m Vesten dcr durch Hexer Verunglückten V ° '
wohncr deO Dorfes D r a u l e , welche am Don«^ ' '
sta<, de» !!». vktober vcruna.lüctt sind.

Die Direktion bittet um zahlreichen Besuch'
Mit Hochachttmn.

U l l » l '» ^


